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(54) Tuchvorschub-Steuereinrichtung einer Reinigungsvorrichtung fiir Druckmaschinenzylinder

(57)  Tuchvorschub-Steuereinrichtung einer Reini-
gungsvorrichtung fiir Druckmaschinenzylinder. Es ist ein
Abstandssensor (30) vorgesehen, der Signale linear pro-
portional zu radialen Abstandsveranderungen der Um-
fangsflache eine Reinigungsrolle (8, 10) von dem Ab-
standssensor (30) erzeugt. Die Signale kdnnen zur Be-
rechnung von auf einer Tuchrolle vorhandener Lénge ei-
nes Reinigungstuchs und/oder zur Tuchvorschubsteue-
rung dienen. Die Tuchvorschubsteuerung wird vorzugs-
weise in Kombination mit Signalen eines Encoders (44)
durchgefiihrt, welcher Rotations-Inkremente einer Tuch-
rolle detektiert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tuchvorschub-Steu-
ereinrichtung einer Reinigungsvorrichtung fur Druckma-
schinenzylinder gemafR dem Oberbegriff von Anspruch
1.

[0002] Ferner betrifft die Erfindung eine Reinigungs-
vorrichtung, welche eine solche Tuchvorschub-Steuer-
einrichtung aufweist.

[0003] Auch betrifft die Erfindung eine Steueranlage,
welche zwei oder mehr Tuchvorschub-Steuereinrichtun-
gen flr entsprechend zwei oder mehr Reinigungsvorrich-
tungen fiir Druckmaschinenzylinder in einer Druckma-
schine enthalt, z. B. in einer Offset-Druckmaschine.
[0004] Die Reinigungsvorrichtungen sind zur drehba-
ren Lagerung von zwei Tuchrollen ausgebildet, von wel-
chen eine Tuchrolle eine Saubertuchrolle, und die andere
Tuchrolle eine Schmutztuchrolle ist. Die Schmutztuch-
rolle ist von einem Antrieb automatisch schrittweise an-
treibbar, z. B. von einem Pneumatik-Zylinder, um das
Reinigungstuch schrittweise um jeweils eine vorbe-
stimmte Tuchvorschublénge von der Saubertuchrolle auf
die Schmutztuchrolle zu Ubertragen. Das Reinigungs-
tuch wird wahrend eines Reinigungsvorgangs minde-
stens einmal, vorzugsweise mehrmals um jeweils die
vorbestimmte Tuchvorschubldnge weiter transportiert,
sodass jeweils ein sauberer Tuchabschnitt an den Zylin-
derumfang des zu reinigenden Druckmaschinenzylin-
ders angelegt wird. Das Reinigungstuch kann trocken
oder feucht sein. Das Reinigungstuch kann bereits auf
der Saubertuchrolle feucht sein oder erst auf dem Weg
zur Schmutztuchrolle an einer Stelle befeuchtet werden,
welche vor der Stelle liegt, an welcher das Reinigungs-
tuch mittels eines Andriickelements an den Zylinderum-
fang andriickbar ist.

Stand der Technik

[0005] AusderDE 102005003 166 A1 isteine Wasch-
vorrichtung fur eine Druckmaschine bekannt. Sie enthalt
einen Ultraschallsensor zum Detektieren des Tuchni-
veaus einer Reinigungstuchrolle. Damit wird festgestellt,
wann nur noch eine vorbestimmte kurze Resttuchmenge
auf der Reinigungstuchrolle vorhanden ist, die fiir einen
neuen Druckvorgang nicht mehr ausreichen wirde. Da-
durch wird vermieden, dass ein Druckvorgang abgebro-
chen werden muss, weil das Reinigungstuch nicht mehr
bis zum Ende des Druckvorgangs reicht.

[0006] Eine von mehreren Ausflihrungsformen einer
Reinigungsvorrichtung fiir Druckmaschinenzylinder ist
aus der DE 101 60 197 A1 bekannt.

[0007] Eine automatische Zylinderreinigungsvorrich-
tung fir Druckmaschinen ist auch aus der US 4,344,361
bekannt.

Kurze Beschreibung der Erfindung

[0008] Durch die Erfindung soll die Aufgabe geldst
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werden, eine Reinigungsvorrichtung und insbesondere
ihre Steuereinrichtung fiir die Reinigung von Druckma-
schinenzylindern derart auszubilden, dass eine effizien-
tere Nutzung des Reinigungstuchs mdglich ist.

[0009] Diese Aufgabe wird geman der Erfindung durch
die Merkmale von Anspruch 1 geldst.

[0010] Weitere Merkmale der Erfindung sind in den
Unteranspriichen enthalten.

[0011] Ferner wird die Aufgabe gemaf der Erfindung
durch eine Reinigungsvorrichtung geldst, welche mit ei-
ner Tuchvorschub-Steuereinrichtung nach der Erfindung
versehen ist.

[0012] Die Erfindung betrifft auch eine Steueranlage,
welche zwei oder mehr Tuchvorschub-Steuereinrichtun-
genfir entsprechend zwei oder mehr Reinigungsvorrich-
tungen fuir Druckmaschinenzylinder enthait.

[0013] Entsprechend betrifft die Erfindung auch eine
Anlage, welche zwei oder mehr Reinigungsvorrichtun-
gen zur Reinigung von Druckmaschinenzylindern und ei-
ne entsprechende Anzahl von Tuchvorschub-Steuerein-
richtungen enthalt.

[0014] Die Erfindung beinhaltet mehrere Merkmale,
die einzeln und in Kombination vorteilhaft verwendbar
sind:

[0015] Ein beriihrungsloser Sensor, vorzugsweise ein
Ultraschallsensor, tastet die Umfangsflache einer der
beiden Tuchrollen, vorzugsweise der Saubertuchrolle,
ab und erzeugt in Abhangigkeit von dem detektierten Ab-
stand ein dem Radius der Tuchrolle entsprechendes Si-
gnal, insbesondere eine elektrische Stromstéarke oder al-
ternativ eine Spannungshéhe. Der Sensor ist vorzugs-
weise derart ausgebildet, dass Abstandsanderungen li-
neare Anderungen des Signalwerts zur Folge haben. Mit
dem somit ermittelten Radius wird der Tuchrollenumfang
automatisch errechnet. Der errechnete Tuchrollenum-
fang wird in Relation zu einer definierten Tuchvorschu-
bladnge (Tuchvorschublénge-Sollwert) gesetzt mittels ei-
ner den Gesamtumfang der Tuchrolle definierten Anzahl
von Inkrementen. Die definierte Tuchvorschublange ist
die Tuchvorschublange, um welche das Tuch bei jedem
Vorschubschritt von der Saubertuchrolle in Richtung zur
Schmutztuchrolle weiter transportiert werden soll. Der zu
ermittelnde Wert flr die Anzahl der zuriick zu legenden
Inkremente, die fiir den Vorschub der definierten Tuch-
vorschublange erforderlich sind, wird im Fall von Dezi-
malwerten gerundet, beispielsweise ab einem Dezimal-
wert von 0,5 zur nachsten ganzen Zahl aufgerundet, an-
sonsten zur nachsten ganzen Zahl abgerundet. Wenn
der aktive Tuchvorschub den ermittelten Wert der Inkre-
mente erreicht hat, wird der Tuchvorschub automatisch
beendet, z. B. durch Deaktivierung eines Ventils, durch
welches einem pneumatischen Antrieb Druckluft zufiihr-
bar ist.

[0016] GemaR einem weiteren Gedanken der Erfin-
dung werden die Anzahl der bei einem Tuchvorschub-
schritt zurlickgelegten Inkremente addiert und in einem
Summenspeicher gespeichert. Die gespeicherte Anzahl
von Inkrementen kann fir verschiedene Zwecke verwen-
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det werden, beispielsweise zur automatischen Berech-
nung der verbrauchten Tuchldnge oder der auf der Sau-
bertuchrolle noch vorhandenen Tuchrestlange und/oder
zur Erzeugung eines Signals, wenn sich auf der Sauber-
tuchrolle nur noch eine vorbestimmte Mindestrestlange
an Tuch befindet.

[0017] Einebesonders vorteilhafte Verwendungderim
Summenspeicher gespeicherten Summenwerte von zu-
rickgelegten Inkrementen besteht darin, aus den Sum-
menwerten von zwei oder mehreren Reinigungsvorrich-
tungen einer Druckmaschine automatisch einen Durch-
schnittswert zu errechnen und diesen Durchschnittswert
als Sollwert fir alle Reinigungsvorrichtungen innerhalb
der gleichen Druckmaschine zu bestimmen. Fir alle Rei-
nigungsvorrichtungen wird die Differenz der zurlickge-
legten, im Summenspeicher gespeicherten Inkremente
zu dem Sollwert ermittelt und diese Differenz ebenfalls
gespeichert. Bei Abweichungen der Differenz von einem
definierten Grenzwert an einer Reinigungsvorrichtung
nach oben oder nach unten werden bei mindestens dem
der nachsten Tuchvorschiibe desselben Reinigungsvor-
gangs oder des nachsten Reinigungsvorgangs von der
vom Tuchrollendurchmesser abhangigen, zu ermitteln-
den Anzahl von Inkrementen die Anzahl der zurilick zu
legenden Inkremente durch Erhéhung oder Reduzierung
dahingehend angepasst, dass sich die Gesamtzahl der
zuruckgelegten Inkremente der verschiedenen Reini-
gungseinrichtungen wieder aneinander angleicht oder
die Gesamtzahl der zuriickgelegten Inkremente bei allen
Reinigungsvorrichtungen wieder gleich wird. Hierbei
muss sichergestellt werden, dass bei einer Reduzierung
der Anzahl von Inkrementen bei einem Tuchvorschub
ein definierter Mindestwert von Inkrementen nicht unter-
schritten wird, damit sichergestellt ist, dass immer geni-
gend frisches Reinigungstuch an den zu reinigenden
Druckmaschinenzylinder angestellt wird.

[0018] Die Reinigungsvorrichtungen werden Ublicher-
weise als Waschbalken bezeichnet, da sie sich balken-
artig quer durch die Druckmaschine im Wesentlichen
Uber die gleiche Lange wie der zu reinigende Druckma-
schinenzylinder erstrecken.

[0019] Vorteile der Erfindung: Die Erfindung verzichtet
aufbisher bendétigte mechanische Teile wie z. B. Tuchen-
de-Begrenzungshebel, Tuch-Tastl6ffel oder Schaltrad
mit einer Antriebsrolle. Im Gegensatz zu diesen Teilen
kdénnen bei der Erfindung keine Funktionsstdrungen in
Folge von Verschmutzung auftreten, da alle gemaf der
Erfindung erforderlichen Teile in einem geschutzten
Raum untergebracht werden kdnnen. Ferner haben die
bekannten Teile den Nachteil, dass sie an der Druckma-
schine durch Fremdeinwirkung verbogen oder abgebro-
chen werden kdénnen. Auch diese Nachteile werden
durch die Erfindung vermieden.

[0020] Die Erfindung wird im Folgenden mit Bezug auf
die Zeichnungen anhand von bevorzugten Ausfiihrungs-
formen als Beispiele beschrieben. In den Zeichnungen
zeigen
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Fig. 1 schematisch eine Reinigungsanlage mit zwei
(oder mehr) Reinigungsvorrichtungen und zu-
gehorigen Tuchvorschub-Steuereinrichtungen
nach der Erfindung, welche zusammen eine
Steueranlage nach der Erfindung bilden,
Fig.2  schematisch eine Darstellung, wie 360° um die
Drehachse einer Tuchrolle in gleich grofRe In-
kremente aufteilbar sind.

[0021] Fig. 1 zeigt schematisch zwei Tuchvorschub-
Steuereinrichtungen 2-1 und 2-2 fiir eine gleich grolle
Anzahl von Reinigungsvorrichtungen 4-1 und 4-2 zur
Reinigung von entsprechend ebenfalls zwei Druckma-
schinenzylindern 6-1 und 6-2 einer Druckmaschine, z.
B. einer Offset-Druckmaschine. Da beide Tuchvorschub-
Steuereinrichtungen 2-1 und 2-2 sowie die beiden Rei-
nigungsvorrichtungen 4-1 und 4-2 jeweils gleich ausge-
bildet sein kénnen, wird im Folgenden nur die eine Tuch-
vorschub-Steuereinrichtung 2-1 fir die eine Reinigungs-
vorrichtung 4-1 beschrieben, soweitim Folgenden nichts
anderes erwahnt ist.

[0022] Die Reinigungsvorrichtung 4-1 erstreckt sichim
Wesentlichen Uber die gesamte Lange wie der von ihr
zu reinigende Druckmaschinenzylinder 6-1. Sie ist zur
drehbaren Lagerung von zwei Tuchrollen ausgebildet,
von welchen die eine eine Saubertuchrolle 8 und die an-
dere eine Schmutztuchrolle 10 ist. Die Schmutztuchrolle
10 wird von einer automatischen Antriebsvorrichtung 11
schrittweise gedreht, um eine jeweils vorbestimmte
Tuchvorschublédnge von der Saubertuchrolle 8 auf die
Schmutztuchrolle 10 zu transportieren. Hierbei andert
sich der Rollendurchmesser der beiden Tuchrollen 8 und
10. Auf dem Transportweg des Reinigungstuchs 12 in
Transportrichtung 14 befindet sich ein Andriickelement
16 zum Andriicken des Reinigungstuchs 12 an den zu
reinigenden Druckmaschinenzylinder 6-1. Ferner kann
eine Flussigkeitsspruhvorrichtung 18 zum Besprihen
des Reinigungstuches 12 mit Flussigkeit, z. B. Wasser
und/oder einem Reinigungsmittel vorgesehen sein. Flr
einen Reinigungsvorgang wird das Reinigungstuch 12
mindestens ein Mal oder mehrmals mittels des Andrik-
kelements 16 und/oder durch Verschieben dergesamten
Reinigungsvorrichtung 4-1 an die Zylinderumfangsfla-
che des Druckmaschinenzylinders 6-1 angelegt und
dann wieder davon distanziert. Nach jedem Anlegen an
den Druckmaschinenzylinder (oder gemaf anderer Aus-
fihrungsform wahrend des Anliegens) wird das Reini-
gungstuch in einem Arbeitsschritt um die vorbestimmte
Tuchvorschublange weiter transportiert.

[0023] Die Antriebsvorrichtung 11 kann auf verschiede
Weise ausgebildet sein. Sie kann beispielsweise einen
elektrischen Schrittmotor enthalten oder einen pneuma-
tischen Antrieb 20 (Kolben-Zylinder-Einheit) aufweisen,
dessen Kolben von einem Ventil 22 gesteuert axial hin-
und herbewegbar ist und lber eine Antriebsverbindung
24 einen Freilauf 26 antreibt, welcher mit einem Tuch-
rollenkern 28 der Schmutztuchrolle 10 antriebsmaRig
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verbunden ist.

[0024] Die Tuchvorschub-Steuereinrichtung 2-1 ent-
halt einen beriihrungslos arbeitenden Abstandssensor
30. Der Abstandssensor 30 ist zur Erzeugung von Signa-
len, vorzugsweise Analogsignalen, in Form eines elek-
trischen Stromwerts oder eines elektrischen Spannungs-
werts in Abh&ngigkeit von dem jeweiligen radialen Ab-
stand des Abstandssensors 30 von dem AuRenumfang
einer der beiden Tuchrollen ausgebildet, beispielsweise
der Saubertuchrolle 8 (oder der Schmutztuchrolle 10).
Die Signale des Abstandssensors 30 verdndern sich li-
near proportional zu radialen Abstandsénderungen des
AuBenumfangs der Tuchrolle von dem Abstandssensor
30. Der Abstandssensor 30 ist auf einem vorbestimmten
Abstand 32 von der Drehachse 34 der Saubertuchrolle
8 radial zur Drehachse 34 positioniert, sodass die ana-
logen Signale des Abstandssensors 30 dem jeweiligen
Radius der Tuchrolle entsprechen, obwohl der Abstands-
sensor 30 tatséchlich nur seinen Abstand zur Tuchrol-
lenumfangsflache detektiert. Der Abstandssensor 30 ist
vorzugsweise ein Ultraschallsensor, dessen Schall-
Laufzeit vom Abstandssensor 30 zur Tuchrollenum-
fangsflache und wieder zurtick ein Maf fir den Abstand
ist. Fig. 1 zeigt schematisch den gesendeten Ultraschall-
strahl 36 und den reflektierten Ultraschallstrahl 38.
[0025] Ferner enthalt die Tuchvorschub-Steuerein-
richtung 2-1 einen Steuerteil 40, welcher mit dem Ab-
standssensor 30 verbunden ist und aus dessen analo-
gem Signal, welches dem Radius der detektierten Sau-
bertuchrolle 8 entspricht, die jeweilige Umfangsgréle
dieser Saubertuchrolle 8 errechnet. In dem Steuerteil 40
ist ein Tuchvorschublange-Sollwert 42 gespeichert oder
speicherbar, welcher angibt, wie grof3 die Tuchvorschu-
blange bei einem Vorschubschritt sein soll. Ferner ist in
dem Steuerteil 40 eine vorbestimmte Anzahl von Inkre-
menten fiir eine 360°-Drehung der Tuchrolle 8 gespei-
chert. Mit anderen Worten: Der Umfang der Tuchrolle 8
von 360° ist in gleich grofte Drehwinkel-Inkremente auf-
geteilt.

[0026] Der Steuerteil 40 ist zur Berechnung ausgebil-
det, um wie viel Inkremente die Tuchrolle 8 gedreht wer-
den muss, um bei der errechneten Umfangsgrolie der
Tuchrolle 8 das Reinigungstuch um eine dem Sollwert
entsprechende Tuchvorschublange mittels der Antriebs-
vorrichtung 11 zu transportieren. Hierfiir ist der Steuerteil
40 zur Erzeugung eines den errechneten Inkrementen
entsprechenden Stellsignal-Sollwerts fur die Antriebs-
vorrichtung 11 ausgebildet.

[0027] Der Steuerteil 40 ist vorzugsweise mit minde-
stens einem Prozessor zur Durchfiihrung der Berech-
nungen und mit einem Datenspeicher versehen.

[0028] Fig. 2 zeigt schematisch eine Stirnansicht einer
der beiden Tuchrollen, beispielsweise der Saubertuch-
rolle 8. Ihre Stirnseite ist um ihre Drehachse 34 tGber 360°
in die genannte vorbestimmte Anzahl von jeweils gleich
groRen Inkrementen aufgeteilt. Je groRer die Anzahl der
Inkremente ist, desto hoher ist die Genauigkeit der Tuch-
vorschubsteuerung. Beispielsweise kénnen 360 Inkre-
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mente oder 720 Inkremente vorgesehen sein. Zur deut-
lichen Darstellung des Prinzips sind in Fig. 2 nur 16 In-
kremente 0 bis 16 dargestellt. Die Tuchvorschublénge,
welche bei Drehung der Tuchrolle 8 um ein Inkrement
transportiert wird, ist abhangig von dem aufleren Tuch-
rollendurchmesser oder Radius. Aus dem gemessenen
Radius berechnet der Steuerteil 42 den Tuchrollenum-
fang. Als Beispiel sei angenommen, beim Tuchrollenum-
fang U1 betragt der Tuchrollenabschnitt zwischen zwei
Inkrementen 10 mm. Ferner wird angenommen, dass bei
einem kleineren Durchmesser U2 der Tuchlangenab-
schnitt zwischen zwei Inkrementen nur 5 mm betragt.
Daraus ist ersichtlich, dass fiir eine gewlinschte Tuch-
vorschublange (Sollwert) von 10 mm die Saubertuchrolle
8 bei dem groRen Durchmesser U1 nur um ein Inkrement
weiter gedreht zu werden braucht, wahrend sie bei dem
kleinen Durchmesser U2 um 2 Inkremente weitergedreht
werden muss, um die gleiche Tuchvorschublange von
der Tuchrolle 8 abzuwickeln. Die gleiche Funktion kann
erreicht werden, wenn der analoge Abstandssensor 30
nicht die Saubertuchrolle 8, sondern die Schmutztuch-
rolle 10 detektiert.

[0029] Bei der Berechnung im Steuerteil 40, um wie
viele Inkremente die Saubertuchrolle 8 gedreht werden
muss, um bei einer errechneten Umfangsgrofie das Rei-
nigungstuch 12 um eine dem Sollwert entsprechende
Tuchvorschublédnge mittels der Antriebsvorrichtung 11
zu transportieren, kénnen sich Dezimalbetrage (Komma-
Betrage) ergeben. Der Steuerteil 40 kann derart ausge-
bildet sein, dass er diese Dezimalbetrage stets aufrundet
oder stets abrundet oder derart ausgebildet sein, dass
er ab einem vorbestimmten Dezimalwert von beispiels-
weise 0,5 jeweils zur nachsten ganzen Zahl aufrundet,
ansonsten zur nachsten ganzen Zahl abrundet.

[0030] Es gibt mehrere Mdglichkeiten zur Erkennung,
um wie viele Inkremente die Tuchrolle 8 oder 10 bei je-
dem Tuchvorschub oder ab einer bestimmten Startposi-
tion fur alle Tuchvorschiibe insgesamt gedreht wurde.
Wenn die Schmutztuchrolle 10 von einem elektrischen
Schrittmotor angetrieben wird, besteht die Mdglichkeit,
die Steuerimpulse und damit die einzelnen Schritte des
Schrittmotors als Inkremente in einem automatischen
Zahler zu zahlen und in einem Speicher zu speichern.
Eine andere Mdglichkeit der Zahlung und Speicherung
von Inkrementen besteht in der Verwendung eines En-
coders 44. Er kann zur Zahlung der Inkremente (Dreh-
schritte) der Schmutztuchrolle 10 oder der Saubertuch-
rolle 8 angeordnet werden. Die Zahlung der Inkremente
an der Saubertuchspindel 8 ist exakter als an der
Schmutzruchrolle 10, wegen der Dehnfahigkeit des Rei-
nigungstuchs 12 und wegen Spiel zwischen den einzel-
nen Elementen. Als eine der Moglichkeiten zeigt Fig. 1
einen Encoder 44, welcher eine mit Inkrementmarkierun-
gen 45 (Striche, Locher etc.) versehene Encoderscheibe
46 und einen Encodersensor 47 zur Detektierung der
Inkrementmarkierungen 45 aufweist. Der Encodersen-
sor 47 ist mit dem Steuerteil 40 verbunden, um diesem
bei jeder Detektion einer Inkrementmarkierung 45 ein
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elektrisches Signal zu liefern. Die Inkrementschiebe 46
ist mit der Schmutztuchrolle 10 (oder der Saubertuchrolle
8) Uber ein Verbindungselement 48 zur gemeinsamen
Drehung verbunden. Das Verbindungselement ist z. B.
mit einem Kupplungselement verbunden, welches mit
dem Wickelkern 28 der Schmutzruchrolle 10 (oder der
Saubertuchrolle 8) verbunden oder verbindbar ist. Die
Inkrementmarkierungen 45 kénnen anstatt an einer En-
coderscheibe 46 an einem anderen Rotationselement
vorgesehen sein, welches mit der betreffenden Tuchrolle
10 oder 8 direkt oder (iber eine Untersetzung oder Uber-
setzung verbunden ist.

[0031] Der Steuerteil 40 enthalt vorzugsweise einen
Summenzahler 50 zum Zahlen der Gesamtanzahl von
Inkrementen oder Inkrementmarkierungen 45, um wel-
che die Schmutztuchrolle 10 und damit auch die Sauber-
tuchrolle 8 seit einem erstmaligen Start fur alle bisher
durchgefuhrten Fortwartsbewegungen von Tuchvor-
schublangen gedreht wurde. Die Gesamtzahl der bereits
gedrehten Inkremente kann fiir verschiedene Zwecke
verwendet werden. Sie ist ein Mal daflr, wie viel Reini-
gungstuch bereits von der Saubertuchrolle 8 auf die
Schmutztuchrolle 10 gewickelt wurde und auch dafiir,
wie viel Resttuchlange noch auf der Saubertuchrolle vor-
handen ist. Es besteht die vorteilhafte Mdglichkeit, die
Gesamtzahl der Inkremente oder ein dieser Gesamtzahl
entsprechendes Langenmal} automatisch optisch anzu-
zeigen, entweder die von der Saubertuchrolle 8 bereits
abgewickelte Tuchldnge oder die auf ihr noch verblei-
bende Resttuchlange. Ferner besteht die Mdglichkeit,
ein optisches oder akustisches Signal zu erzeugen, wenn
sich aufder Saubertuchrolle 8 nur noch eine vorbestimm-
te Mindest-Resttuchlange befindet. Die Mindest-Rest-
tuchlange kann daflir wichtig sein, ob sie noch fiir die
Durchfiihrung von allen Reinigungsvorgéangen wahrend
eines Druckvorganges ausreicht, oder eine neue Sau-
bertuchrolle 8 erforderlich ist, um einen Druckvorgang
ohne Unterbrechung durchfiihren zu kénnen.

[0032] Der analoge Abstandssensor 30 und/oder der
Encoder 44 sind vorzugsweise auf der Reinigungsvor-
richtung 4-1 bzw. 4-2 angeordnet und bilden zusammen
mit diesem eine Baueinheit, die in eine Druckmaschine
einsetzbar ist. Der Steuerteil 40 kann ebenfalls auf der
Reinigungsvorrichtung angeordnet werden, ist jedoch
vorzugsweise getrennt von ihr angeordnet.

[0033] Eine Druckmaschine enthalt meistens mehrere
Reinigungsvorrichtungen 4-1, 4-2 usw. (Waschbalken)
zur Reinigung von mehreren Druckmaschinenzylindern
6-1, 6-2 usw. Es ist wiinschenswert, die Reinigungstu-
cher 12 bei allen Reinigungsvorrichtungen 4-1, 4-2 usw.
gleichzeitig zu wechseln, damit der Druckbetrieb nicht
mehrmals unterbrochen werden muss. Die Erfindung
bietet die Méglichkeit, die Gesamtzahl von seit einem
erstmaligen Start von Tuchvorschiuben gezahlten und
gespeicherten Inkrementen bei allen Reinigungsvorrich-
tungen 4-1 und 4-2 miteinander zu vergleichen und An-
derungen des Stellsignal-Sollwerts fir die Antriebsvor-
richtung 11 derart vorzunehmen, dass unterschiedliche
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Gesamtzahlen von Inkrementen wieder ausgeglichen
werden. GemaR einer bevorzugten Ausfiihrungsform der
Erfindung sind deshalb die Steuerteile 40 von allen Rei-
nigunsvorrichtungen 4-1 und 4-2 zum Erzeugen eines
Differenzsignals aus dem Istwert der Gesamtzahl von
gezahlten Inkrementen ihres Summenzahlers 50 und
aus einem Inkrementen-Gesamtzahl-Sollwert ausgebil-
det. Der Inkrementen-Gesamtzahl-Sollwert ist der
Durchschnittswert von mehreren Reinigungsvorrichtun-
gen 4-1 und 4-2 in einer Druckmaschine, welcher sich
durch Addition der Gesamtzahl von gezahlten Inkremen-
ten der Summenzahler 50 von allen Reinigungsvorrich-
tungen 4-1 und 4-2 und dann durch Teilung des Additi-
onswerts durch die Anzahl der Reinigungsvorrichtungen
4-1 und 4-2 ergibt. Diese Berechnung kann vorzugswei-
se automatisch durchgefiihrt werden oder von einer Per-
son, welche die Gesamtzahl von gezahlten Inkrementen
der Summenzahler 50 an einem Summenzahler-Display
oder von einem Ausdruck (print-out) abliest, dann addiert
und den Additionswert durch die Anzahl der Reinigungs-
vorrichtungen teilt, und dann den so errechneten Inkre-
menten-Gesamtzahl-Sollwert in die Steuerteile 40 ein-
gibt. Die Steuerteile 40 von allen Reinigungsvorrichtun-
gen 4-1 und 4-2 sind zur Erzeugung eines korrigierten
Stellsignal-Sollwerts ausgebildet, welcher anstatt des ur-
spriinglichen Sollwerts fur die vorbestimmte Tuchvor-
schublénge wirksam wird, falls das Differenzsignal von
einem vorbestimmten zulassigen Differenzwert ab-
weicht. Dieser Differenzwert kann 0 sein oder einen an-
deren Wert haben.

[0034] GemalR einer bevorzugten Ausfiihrungsform
der Erfindung ist eine Steuereinrichtungskombination
vorgesehen, welche zwei oder mehr Tuchvorschub-
Steuereinrichtungen 2-1 und 2-2 fiir entsprechend zwei
oder mehr Reinigungsvorrichtungen 4-1, 4-2 usw. in ei-
ner Druckmaschine aufweist, und welche zur automati-
schen Berechnung und Anwendung des Inkrementen-
Gesamtzahl-Sollwerts ausgebildet ist.

[0035] Die Steuereinrichtungskombination enthalt ei-
nen Vergleichsteil 60, welcher an die Steuerteile 40 von
allen Reinigungsvorrichtungen 4-1, 4-2 usw. ange-
schlossen ist und einen Summenspeicher 62 aufweist.
Der Vergleichsteil 60 enthalt einen Rechner 64, welcher
die Gesamtzahl von Inkrementen der Summenzéahler 50
von allen Steuerteilen 40 zu einer Gesamtzahl addiert,
in dem Summenspeicher 62 speichert und dann die ge-
speicherte Gesamtzahl von gezahlten Inkrementen
durch die Anzahl von allen Steuerteilen 40, welche der
Anzahl der Reinigungsvorrichtungen 4-1, 4-2 usw. ent-
spricht, teilt und dadurch einen Durchschnittswert bildet,
welcher von dem Vergleichsteil 60 in Form des Inkre-
menten-Gesamtzahl-Sollwerts zu allen Steuerteilen 40
geleitet wird. Die Steuerteile 40 bilden daraus das Diffe-
renzsignal zwischen diesem Inkrementen-Gesamtzahl-
Sollwert und dem Istwert der Gesamtzahl von gezahlten
Inkrementen ihres Summenzahlers 50.

[0036] Vorzugsweise wird der korrigierte Stellsignal-
Sollwert auf einen Mindestwert begrenzt, damit sicher-
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gestellt ist, dass das Reinigungstuch 12 bei jedem ge-
malk einem Reinigungsprogramm vorgesehenen Vor-
schubschritt tatsachlich um eine vorbestimmte Mindest-
anzahl von Inkrementen weiter transportiert wird. Da-
durch wird sichergestellt, dass bei jedem gemafR dem
Reinigungsprogramm vorgesehenen Vorschubschritt
tatsachlich ein Tuchvorschub stattfindet und dadurch ein
frischer Tuchabschnitt an den Druckmaschinenzylinder
6-1 bzw. 6-2 angelegt wird, auch dann, wenn das errech-
nete Differenzsignal einen korrigierten Stellsignal-Soll-
wert ergibt, bei welchem kein Tuchvorschub beim néach-
sten Vorschubschritt stattfinden wiirde.

Patentanspriiche

1.

Tuchvorschub-Steuereinrichtung einer Reinigungs-
vorrichtung fir Druckmaschinenzylinder, wobei die
Reinigungsvorrichtung (4-1, 4-2) zur drehbaren La-
gerung von zwei Tuchrollen (8, 10) ausgebildet ist,
von welchen die eine eine Saubertuchrolle (8) und
die andere eine Schmutztuchrolle (10) ist, und wobei
die Schmutztuchrolle (10) von einer automatischen
Antriebsvorrichtung (11) schrittweise antreibbar ist,
um das Reinigungstuch (12) schrittweise um jeweils
eine vorbestimmte, einem Sollwert entsprechende
Tuchvorschubléange von der Saubertuchrolle (8) auf
die Schmutztuchrolle (10) zu tbertragen, wobei sich
der Rollendurchmesser der beiden Tuchrollen ver-
andert;

gekennzeichnet durch

einen beruhrungslos arbeitenden Abstandssensor
(30), welcher zur Erzeugung von Signalen linear pro-
portional zu radialen Abstandsénderungen des Au-
Renumfang einer der beiden Tuchrollen (8, 10) von
dem Abstandssensor (30) ausgebildet ist, wobei der
Abstandssensor (30) auf einem vorbestimmten ra-
dialen Abstand von der Drehachse der Tuchrolle (8,
10) radial zur Drehachse positioniert oder positio-
nierbar ist, sodass die Signale dem jeweiligen Radi-
us der Tuchrolle (8, 10) entsprechen; einen Steuer-
teil (40), welcher aus den Signalen des Abstands-
sensors (30), welche dem Radius entspricht, die je-
weilige UmfangsgréRe der Tuchrolle (8, 10) errech-
net; wobei in dem Steuerteil (40) ein Tuchvorschu-
blange-Sollwert (42) speicherbar oder gespeichert
ist und eine vorbestimmte Anzahl von Drehwinkel-
Inkrementen fir den 360°-Umfang der Tuchrolle (8,
10) gespeichert ist; wobei der Steuerteil (40) ausge-
bildet ist zur Berechnung, um wie viel Inkremente
die Tuchrolle (8, 10) gedreht werden muss, um bei
der errechneten UmfangsgréRe der Tuchrolle das
Reinigungstuch um eine dem Tuchvorschublange-
Sollwert entsprechende Tuchvorschublédnge mittels
der Antriebsantriebsvorrichtung (11) zu transportie-
ren, und wobei der Steuerteil (40) zur Erzeugung
eines den errechneten Inkrementen entsprechen-
den Stellsignal-Sollwertes fir die Antriebsvorrich-
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tung (11) ausgebildet ist.

Tuchvorschub-Steuereinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Steuerteil (40) zum Aufrunden ab einer vor-
bestimmten Dezimalzahl und zum Abrunden unter-
halb der vorbestimmten Dezimalzahl jeweils auf eine
ganzzahlige Zahl von Inkrementen fiir den Fall aus-
gebildet ist, dass die Berechnung der Inkremente
keine ganzzahlige Zahl ergibt, und wobei der Steu-
erteil (40) zum Erzeugen eines entsprechend aufge-
rundeten oder abgerundeten Stellsignal-Sollwerts
ausgebildet ist.

Tuchvorschub-Steuereinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Steuerteil (40) zum Aufrunden von Dezi-
malzahlen auf jeweils eine ganzzahlige Zahl fur den
Fall ausgebildet ist, dass die Berechnung der Inkre-
mente keine ganzzahlige Zahl ergibt, und der Steu-
erteil (40) ferner zur Erzeugung eines entsprechend
aufgerundeten Stellsignal-Sollwerts ausgebildet ist.

Tuchvorschub-Steuereinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Steuerteil (40) zum Abrunden von Dezi-
malzahlen auf jeweils eine ganzzahlige Zahl fiir den
Fall ausgebildet ist, dass die Berechnung der Inkre-
mente keine ganzzahlige Zahl ergibt, und ferner der
Steuerteil (40) zu Erzeugung eines entsprechend
abgerundeten Stellsignal-Sollwertes ausgebildet ist.

Tuchvorschub-Steuereinrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriiche,

gekennzeichnet durch

einen Encoder (44) zum Detektieren von Drehwin-
kel-Inkrementen von einer der beiden Tuchrollen (8,
10), wobei der Encoder bei jedem von ihm detektier-
ten Drehwinkel-Inkrement ein elektrisches Signal er-
zeugt und an den Steuerteil (40) liefert, wobei der
Steuerteil (40) wahrend eines Tuchvorschubschritts
den Tuchvorschub abschaltet, wenn die Signale des
Encoders dem Stellsignal-Sollwert entsprechen.

Tuchvorschub-Steuereinrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Encoder (44) Inkrement-Markierungen
(45) aufweist, welche entsprechend den Inkremen-
ten der Tuchrolle (8, 10) auf 360° um die Drehachse
eines Rotationselements (46) verteilt angeordnet
sind, welches sich mit der Tuchrolle (8, 10) synchron
dreht.

Tuchvorschub-Steuereinrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Steuerteil (40) einen Summenzahler (50)
zum Zahlen der Gesamtanzahl von Inkrementen
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aufweist, um welche die Tuchrolle seit einem erst-
maligen Start gedreht wurde.

Tuchvorschub-Steuereinrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Steuerteil (40) zum Erzeugen eines Diffe-
renzsignals aus der Differenz zwischen Istwert der
Gesamtzahl von gezahlten Inkrementen des Sum-
menzahlers und aus einem Inkrementen-Gesamt-
zahl-Sollwert ausgebildet ist und ferner zur Erzeu-
gung eines korrigierten Stellsignal-Sollwerts ausge-
bildet ist, falls das Differenzsignal von einem vorbe-
stimmten zuldssigen Differenzwert abweicht.

Tuchvorschub-Steuereinrichtung nach einem der
vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Abstandssensor ein Ultraschallsensor ist.

Steuereinrichtungskombination, enthaltend zwei
oder mehr Tuchvorschub-Steuereinrichtungen (2-1,
2-2) nach einem der vorhergehenden Anspriiche fiir
entsprechend zwei oder mehr Reinigungsvorrich-
tungen (4-1, 4-2) einer Druckmaschine,
gekennzeichnet durch

einen Vergleichsteil (60), welcher einen Summen-
speicher (62) aufweist und an die Summenzahler
(50) der Steuerteile (40) von allen Tuchvorschub-
Steuereinrichtungen (2-1, 2-2) angeschlossen ist
und die Gesamtzahl von gezahlten Inkrementen von
allen Summenzéahlern (50) zahlt und in dem Sum-
menspeicher (62) speichert, und dass ferner der Ver-
gleichsteil (60) ausgebildet ist, die Gesamtzahl aller
gezahlten Inkremente von allen Steuerteilen (40)
durch die Anzahl der Steuerteile (40) von allen Rei-
nigungsvorrichtungen zu teilen und einen dem Tei-
lungsergebnis entsprechenden Durchschnittswert
als Inkrementen-Gesamt-Sollwert zu errechnen, der
allen Steuerteilen (40) zugeleitet wird.

Steuereinrichtungskombination nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,

dass der korrigierte Stellsignal-Sollwert auf einen
Mindestwert begrenzt ist, der sicherstellt, dass das
Reinigungstuch bei jedem gemaR einem Reini-
gungsprogramm vorgesehenen Vorschubschritt tat-
sachlich um eine vorbestimmte Mindestanzahl von
Inkrementen weitertransportiert wird.

Druckmaschinenzylinder-Reinigungsanlage, ent-
haltend mindestens eine Reinigungsvorrichtung fir
mindestens einen Druckmaschinenzylinder,
gekennzeichnet durch

mindestens eine Tuchvorschub-Steuereinrichtung
(2-1, 2-2) nach einem der vorhergehenden Anspru-
che.

Tuchvorschub-Steuerverfahren fir den Tuchvor-
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14,

15.

12

schub eines Reinigungstuches von einer Sauber-
tuchrolle zu einer Schmutztuchrolle in einer Reini-
gungsvorrichtung zum Reinigen von Druckmaschi-
nenzylindern,

dadurch gekennzeichnet,

dass mittels eines berthrungslos arbeitenden Ab-
standssensors (30), welcher Signale linear propor-
tional zu radialen Abstandsanderungen eines Tuch-
rollenumfangs von dem Abstandssensor (30) er-
zeugt, vorzugsweise mittels eines Ultraschallsen-
sors, dass der radiale Abstand zur Umfangsflache
einer der beiden Tuchrollen, vorzugsweise einer
Saubertuchrolle, detektiert wird und daraus ein dem
Radius der Tuchrolle entsprechendes Signal gebil-
det wird; dass mit diesem dem Radius entsprechen-
den Signal mittels eines Steuerteils (40) automatisch
der Tuchumfang berechnet wird;

dass mittels des errechneten Tuchumfangs auto-
matisch berechnet wird, um wie viele Winkel-Inkre-
mente die Tuchrolle gedreht werden muss durch ei-
ne Antriebsvorrichtung, um das Reinigungstuch je-
weils wahrend eines durch ein Reinigungsprogramm
vorgesehenen Tuchvorschubschritts um eine vorbe-
stimmte Vorschublange entsprechend einem Tuch-
vorschublange-Sollwert von der Saubertuchrolle auf
eine Schmutztuchrolle weiter zu bewegen.

Tuchvorschub-Steuerverfahren nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,

dass mittels eines Encoders (44) die Drehwinkel-
Inkremente von mindestens einer der beiden Tuch-
rollen (8, 10) detektiert und in einem Summenspei-
cher (50) des Steuerteils (40) der Summen-Istwert
der detektierten Drehwinkel-Inkremente gespeichert
wird.

Tuchvorschub-Steuereinrichtung nach Anspruch
14,

dadurch gekennzeichnet,

dass von zwei oder mehr Reinigungsvorrichtungen
in einer Druckmaschine die gespeicherten Summen-
Istwerte von allen Summenspeichern (50) automa-
tisch addiert und durch Teilung des Gesamtsum-
menwertes durch die Anzahl der Reinigungsvorrich-
tungen ein Durchschnitts-Sollwert fiir die Anzahl der
bereits zurlickgelegten Inkremente errechnet wird;
dass fir jede Reinigungsvorrichtung die Differenz
zwischen diesem Durchschnitts-Sollwert und dem
Summen-Istwert der zuriickgelegten Drehwinkel-In-
kremente gebildet wird und der Differenzwert ge-
speichert wird;

und dass bei Abweichung der Differenz von einem
definierten Grenzwert an einer oder mehreren der
Reinigungsvorrichtungen bei mindestens einem der
nachsten Tuchvorschiibe an der betreffenden Rei-
nigungsvorrichtung die Differenz mindestens teil-
weise automatisch kompensiert wird durch entspre-
chendes automatisches Verandern einer StellgroRe



13

fir den Tuchvorschubantrieb.

EP 1900 526 A1

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 1900 526 A1

10 28 26 12

40
42 \

50 |

40
42 \

50—




A\

535,
Do

<]

e
o



E=Y

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1900 526 A1

0’) Europdisches £ ;ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

Patentamt

EP 07 11 4813

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft KLASSIFIKATION DER

Kategoriq der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (IPC)
X EP 0 755 789 A (KOMORI PRINTING MACH [JP])|1-9,13 | INV.
29. Januar 1997 (1997-01-29) B41F35/00
* Spalte 13, Zeile 41 - Spalte 14, Zeile
27; Abbildung 16 *
X DE 100 44 861 Al (HEIDELBERGER DRUCKMASCH (1-9,13
AG [DE]) 31. Mai 2001 (2001-05-31)
* Spalte 7, Zeile 13 - Spalte 8, Zeile 6;
Abbildung 5 *
A DE 44 42 412 Al (HEIDELBERGER DRUCKMASCH (1,13
AG [DE]) 30. Mai 1996 (1996-05-30)
* Spalten 1-3 *
D,A |DE 10 2005 003166 Al (BALDWIN GERMANY GMBH|1,13

[DE]) 27. Juli 2006 (2006-07-27)

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

B41F
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Den Haag 4. Februar 2008 Curt, Denis
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

D : in der Anmeldung angefuhrtes Dokument

L : aus anderen Griinden angefihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

11



EPO FORM P0461

EP 1900 526 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 07 11 4813

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

04-02-2008

Im Recherchenbericht
angefihrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdéffentlichung

EP 0755789 A 29-01-1997 AT 193679 T 15-06-2000
DE 69608741 D1 13-07-2000
DE 69608741 T2 22-02-2001
JP 3604785 B2 22-12-2004
JP 9039215 A 10-02-1997
us 5758577 A 02-06-1998
DE 10044861 Al 31-05-2001 JP 2001146347 A 29-05-2001
Us 6616084 Bl 09-09-2003
DE 4442412 Al 30-05-1996  JP 3841465 B2 01-11-2006
JP 8207261 A 13-08-1996
us 5727470 A 17-03-1998
DE 102005003166 Al 27-07-2006  KEINE

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12



EP 1 900 526 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102005003166 A1 [0005] e US 4344361 A[0007]
+ DE 10160197 A1[0006]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

